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Antelligenz-Blatt 


Bezirk der Königlichen Regierung zu Danzig: 


Königl. Provinzial⸗Intelligenz-Comtoir im Poſt⸗Lokal. 
€ Eingang: Plaugengaffe Nro. 385. 


No. 58: Mittwoch, den in. Februar 184 44. 


f Angemeldete Fremde. 
Angekommen den 12. und 13. Februar. 

Die Herten Kaufleute Räuber und Kühnert aus Marienwerder, Voré aus 
Königsberg, Paleske aus Memel, Kirſchbaum aus Berlin, Wittig und Frau Steuer⸗ 
räthin Kretzig aus Frankfurt a. O., log. im Engliſchen Hauſe. Die Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Graf Krokow v. Wickerode u. Graf Krockow aus Krockow, v. Miliczewsky 

nebſt Gattin aus Zelaſen, die Herren Gutsbeſitzer v. Laßewski aus Buchwalde, v. 
Windiſch aus Janiſchau, Th. Rebefeld aus Bukowitz, Herr Literat G. v. Puttkam⸗ 
mer aus Berlin, Herr Inſpektor Döhling aus Jannewitz, die Herren Kaufleute 
C. Hillebrand aus Stettin, H. Arnold aus Stolp, J. H. Levin aus Königsberg, 
J. Lillen aus Elbing, log. im Hotel de Berlin. Herr Regierungs-Chef-Präſident 
Freiherr von Nordenpflycht nebſt Gemahlin aus Marienwerder, Herr Kaufmann 
Stryck aus Stettin, log. in den drei Mohren. Die Herren Gutsbeſitzer Schönlein 
aus Reckau, John aus Wispau, Herr Kaufmann Seeliger ans Elbing, log. im 
Hotel d' Oliva. 


————— — 
en Bekanntmachungen. i 

7 Da die Erfahrung lehrt, daß leere Adteſſen zu den mit den Königl. Po⸗ 

fen abzufendenden Packeren nicht nach der im Geſetz vom 18. December 1824 

vorgeſchriebenen Form, angefertigt werden, indem manchmal ganz kleine und unge⸗ 

altete Papierſtreifen von der Größe eines Briefes und manchmal wiederum ſolche 

in zu großer Form eingeliefert worden find, fo wird Ein resp. Publikum in Ge⸗ 

mäßheit höherer Beſtimmungen hiermit darauf aufmerkſam gemacht, daß die Adreſ⸗ 
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ten zu den mit den Poſten abzuſendenden Packeten, jedesmal mit dem Siegel 
des Packets verſehen, und mindeſtens aus einem Viertel B 
Papier zuſammengefaltet fein müſſen. Leere Adreſſen, die nicht in dieſer 
Form ſind, müſſen von den Poſtbeamten zurückgewieſen werden. 
Danzig, den 13. Februar 1844. 
b Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 
: Wernich. 
2. Drei Stücke Boy find einer Perſon, die ſich über den redliden Erwerb 
nicht aus weiſen konnte, abgenommen worden. Der Eigenthümer wolle ſich im Po, 
Hzeiamte melden. ; 
Danzig, den 13. Febmar 1844. 
“ Königliches Polizei-Präfidinm. 
v. Clauſewitz. , 1 5 
3.0 Da der am 1. d. M. angeſtandene Termin zur Yusbierung einer Feldſte in 
heferung Behufs Ausfüllung der Untiefen vor der großen Schleuſe zu Prauſt kem 
genügendes Reſultat geliefert hat, fo iſt ein abermaliger Termin, auf 
Donnerſtag den 15. d. M., Vormittags 11 Uhr, a 
vor dem Herrn Calculator Rindfleiſch auf dem Rathhauſe angeſetzt, wozu Liefernngs⸗ 
inftige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die zu liefernden Steine nicht 
geſprengt fein dürfen. 5 
Danzig, den 2. Februar 1844. 
i Die Bau- Deputation 


8 Liietrariſche Anzeigen. 
4. Bei ©. Anhuth, Langenmarkt No. 432. iſt zu haben: 


| Der Fußarzt. 
Ein ſicherer und vollſtändiger Rathgeber für Alle, welche an Leichdornen, Fehlern 
der Fußnägel, ſchiefſtehenden Zehen, ſchweißigen, erftonen, kalten oder geſchwollenen 
Füßen, Fußgeſchwüren, Schwülen und Blaſen an den Füßen leiden, nehſt den ud, 
thigen Belehrungen über die Pflege der Füße im Allgemeinen und über das Der, 
halten auf Fußreiſen in&befondere. Von Dr. L. A. B. Damköhler. 
Geh. Preis 10 Sgr. 


8. 

5. 2 L. G. Homann d sun. und Buchhandlung, Jopen⸗ 

gaſſe N 598. iſt zu haben: > j 
Der beluſtigende Kartenkuͤnſtler. 


Eine deutliche Auweiſung zu 113 leicht aus fuhrbaren und böchſt überaſchenden 
Kartenkunſtſtücken. Von A. Meerburg. 10 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer giebt in dieſem Büchelchen die Anleitung, wie man 
57 2 ausführbaren Karten kuuſtſtücken eine Geſellſchaft angenehm unterhal⸗ 
geng kann. i 2 12 
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ene Verl o b u n g. SR 
6. Die Verlobung unſeter Tochter Johanna mit dem Herrn Friedrich; Hilde 
deandt aus Finken, beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Landsberg, den 11. Februar 1844. 3 
f Kore zewski 
nebſt Frau. 
f Todesfälle. 
72 Mit tief befümmerten Herzen zeigen wir unſern Freunden und Bekannten 
biemit eigebenſt an, wie unſer guter lieber Sohn, der Steuer- Aufſcher Adolph 
Möber, geſtern Abend um 515 Uhr in feinem 5 Lebensjahre in Folge der 
Lungenſchwindſucht verſtarb. 8 5 öber, Steuer ⸗Juſpector, 
Danzig, den 13. Febmuar 1843. nebſt Familie. : 
8. Das geſtern Abend am Schlagfluß erfolgte fanfte Ableben unſeres gelieb⸗ 
ten Gatten, Vaters, Schwiegervaters und Großvaters, ; 
5 Gottfried Lotzin, 


im 72ſten Lebensjahre, zeigen unter Verbittung der Beileidsbezeugungen ergebenſt an 


Danzig, den 13. Februar 1844. die Hinterbliebenen. 
b 


e n. 
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1 bequeme Oberwohnung iſt Tobiasg. 1566. billig zu verm. 
dDiaſelbſt iſt auch 1 Schreibepult nebſt Stuhl zu ee RL 
Pp A/ RDEDITDAUDRDBRGT 
8 10. Hiedurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich mit Genehmigung Er 0 
ner Königl. Hochlöbl. Regierung und Eines Hochedlen Rathes, zu Oſtern d. 0 
3 J. eine Lehr⸗ und Erziehungsanftalt für Töchter gebildeter Stände errichten, 0 
2 
@ 
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und im Verein mit tüchtigen Lehrern und Lehretinnen bemüht ſein werde, für 
das Heil der Jugend treu zu wirken. 
Anmeldungen von Schülerinnen erbitte ich mit in meiner einſtweiligen 
Wohnung, Holzmarkt No. 87. 2 Treppen hoch. 


Danzig, den 9. Februar 1844. Emilie Dei bel. 
Se , de d. e Ge ee e l Deters 
11. Mit Bezug auf die in dieſem Biatte No. 3. und 6. enthaltene Fracht⸗An⸗ 


zeigen wud noch ergebenſt bemerkt, daß von jetzt ab fortwährend ein Fuhrweik in 


Stettin beim Gaſtwirth Agath bereit ſtehen wird, welches die von dort auf hier ge⸗ 


benden Güter ſofort anzunehmen beſtimmt iſt. Die von Berlin zu beziehenden Gü- 

ter werden durch Vermittelung des Henn Schreyer & Co in Stettin an dieſe Fuhr⸗ 

weike beforgt. Wegen der dort auszuzablenden Speſen wird gebeten, Rückſprache 

zu nehmen mit E. G. Böhnke, Junkergaſſe im ſchwarzen Adler. 

CAR ALLE! * 

2. Theater ⸗ Anzeige. 5 
Donnerſtag, den 15. Februar. (Im Abonnement.) Zum Aten Mate: ER 

= Ein Sommernachtstraum. 
1 * 
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13. 2 er Faſtnachtsball findet in Heubude nicht Dienſtag, den 20. ſondern 
Sonntag, den 18. Februar ſtatt; dieſer wird ganz nach ländlicher Sitte ausgeführt. 
Das Entrse iſt 5 I a d C. Batzel. 2 
14. ieſen-Verpachtung. 
Zur diesjährigen Nutzung durch Weide und Heuſchlag ſollen 
Montag, den 19. Februar 1644, Vormittags 10 Uhr 
in der Wohnung des Hofbeſitzer Ortmann in Oſte rwy 


ck 
110 Morgen Eulmiſch Maaß Wieſenland 
in Oſterwyck belegen, in abgetheilten Tafeln von 6 bis 20 Morgen verpachtet wer⸗ 
den. Pachtluſtige können über die Pachtbedingungen und über die Lage der Wie⸗ 
ſenſtücke ſchon vor dem Termine die nöthige Aus kunft von dem Oec.⸗Commiſſarius 
Zernecke in Danzig Hintergaſſe No 120., erhalten. 
15. Ein wollener patent geſtrickter Ueberziehſtrumpf iſt von der Langgaſſe durch 
die Beutlergaſſe nach der Jopengaſſe gehend, verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird gebeten, denſelben Jopengaſſe No. 728. abzugeben. N 
16. Ich warne hierdurch einen Jeden, meinen Schiffsleuten für meine oder 
meines Schiffes Rechnung Etwas zu borgen, indem ich keine Forderung dieſer Art 
anerkennen werde. £ g 
Neufahrwaſſer, den 12. Februar 1844. Thomas Wilſon, 5 
\ Führer des Schiffes Perth. 
17. Bei jetziger guter Schlittenbahn erlaube ich mir mein Gaſthaus, worin 
ſtets geheizte Zimmer zur Aufnahme von Gäſten bereit ſind, beſtens zu empfehlen, 
und bemerke zugleich, daß mitgebrachter Kaffee auf Verlangen zubereitet wird. 
Thalmüble bei Zoppot. E T. S 


; enff. r 
18. 8 Buͤcher, 3 Bulwer, 1 Rellſtab, 1 Harring, 


1 Harrys, 1 Napoleon, 1 Morgenblatt, alle mit unſerm Namen verſehen, ſind 
von einem Knechte verloren worden. Ein Thaler dem, der ſie uns bringt. Die 
Schnaaſeſche Leihbibliothek, Langenmarkt No. 433. 
19. Am Sonntag hat ſich ein ſchwarzer Hund mit gelber Bruſt und Pfoten verlau⸗ 
fen. 1 Mthlr. Belohnung wer ihn Pfefferſtadt No. 134. wiederbringt. 
20. Eine gebildete Perſon die in allen Fächern der Wirthſchaft erfahren iſt ⸗ 
auch die feine Kochkunſt gut verſteht, wünfcht wieder ein anſtändiges Unterkomme n. 
Näheres bei der Geſinde vermietherin Madame Lehmann, 

N „ Kohlengaſſe No. 1036. 
21. Eine kl. 2. peiſon, meſſiagne Kaffeemaſchine if mir geſtern am 12. aus 
der Küche abhänden gekommen. Ich warne vor dem Ankaufe und ſichere dem Ue⸗ 
berbringer unter Verſchweigung feines Namens den doppelten Werth. ' 

. N a Roffius, Neugarten No. 522. 
Sooo οοοοο ο οο οοο ο ο ο ο 7E09999909CO999920989 
22. Das brennende Opernhaus iſt nur noch kurze Zeit von 5 bis 7 Uhr 
zu ſehen. Der Schauplatz iſt in der Langgaſſe, der Apotheke des Herrn Sa⸗ 
dewaſſer gegenüber. Entrée 145. Sgr. Kinder die Hälfte. Gregorovius. 
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zum freundſchaftlichen ee Anfang 7 Uhr Abends. 
i e 


Rn Den ſteh er 
24. Die refp: Actien⸗Inhaber des hieſigen Dampfſchifffabrts⸗Vereins werden zu 


28. Sonnabend, den 17. Feb Konzert und Ball in der Reſſourke 


einer General⸗Verſammlung 


Mittwoch, den 14. Februar a. o. um 12 Uhr Mittags 

im obern Zimmer der Reſſource Concordia erg ebenſt eingeladen. 

Die Direktion des hieſigen Dampfſchifffahits. Vereins. 
25 Ein Knade von ordentlichen Eltern, am liebſten vom Lande, der Bäcker 
werden will, findet ein Unterfommen auf dem Holm beim Bäckermeiſter C. Royer. 
26. Ein ordentlicher Buſche, der Luft hat die Bäckerei zu erlernen, dem wird 
Brodtbänkenthor No. 690. eine Stelle nachgewieſen. 5 
25 Ein Sohn ordentlicher Eltern mit den erforderlichen Schulkenntniſſen ver 
ſehen, wird für eine Galanterie- und kurze Waaren⸗Handlung, nach einer Provin⸗ 
zialſtadt als Lehrling ſogleich verlangt. Adreſſen wolle man im Intelligenz Com 
toir unter A. B. einreichen. N => 
28. Ein geſittetes Mädchen, das in einem Seiden⸗ und Bandladen konditionirt 
hat, auch im Schneiden und allen feinen Handarbeiten geübt iſt, wünſcht ein 


ähnliches Unterkommen. Zu erfragen Brodtbänkengaſſe No. 699. 


29 Wer eine Tombank zu verkaufen hat, melde ſich Glockenthor No. 1963.; 
auch iſt daſelbſt Culmer Bier, die Flaſche 1 Sgr., zu haben. 

30. Der Abgeber einer, auf dem Wege von Langgarten nach der Heil. Geiſtgaſſe, 
verloren gegangenen ſchw. Kinder⸗Bog erhält eine angemeſſene Belohnung Langgarten 212. 
31. Es wird eine im Putzmachen geübte Demoiſelle unweit Danzig geſucht. 
Adreſſen unter R. S. werden im Intelligenz⸗Comtoir erbeten. 

S e e ee 
32. Es wird ein Haus zu kaufen oder em Geſchäftslokal zu miethen ge: id 
V fucht, jedoch muß ſich daſſelbe in der Lauggaſſe befinden. Adreſſen unter A. U, 2. 
nimmt das Intelligenz Comtoir an. f * 
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33 St. Catharinen⸗Kirchenſteig No. 495. ſteht ein Flügel und ein Tafelformat 


zu verkaufen oder zu bermiethen. a 
e eee ſasken find Schmiedegaſſe No. 280. zu verleihen. 


35. Eine gute Stuben-⸗Uhr wird zu kaufen verlangt Fiſchmarkt No. 1654. 
36. Eine Landamme iſt zu erfragen an der ſchwarzen Meer⸗Brücke No. 350. 


fi 
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V RTL WERTET 2 
37. Hundegaſſe No. 308. ift die Saal⸗Etage, beſtehend in 4 bis 5 Zimmern 


nebſt Küche ꝛc. zu vermiethen. a | 
38. Pfefferſtadt No. 228. iſt zu Oſtern ein freundliches Logis von Stube und 
Kabinet mit oder ohne Meubles nebſt Bedienung an einzelne Bewohner zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere in der dritten Etage. i Bee. 

39. Zwirngaſſe 1156. iſt eine meubl. Stube nebſt Beköſtigung zn vetmiethen. 
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0: Das von Herrn „General: Mator v. Sommerfeld bewohnte Haus, Nieder- 


ſtadt, Weidengaſſe No. 333., nebſt Hof, Garten, Stall und Wagenremife iſt von 
Oſtern 1844 ab zu vermiethen. Näheres Hundegaſſe No. 2738. 5 
41. Neugarten No. 516. iſt eine Oberwohnung mit eigener Thüre, 2 Stuben, 
Küche, Boden nebſt anderen Bequemlichkeiten zu Oſtern rechtet Zeit an ruhige Bes 
wohner zu vermiethen. 8 5 4 

42. Heil. Geiſtgaſſe No. 373. iſt ein meublirtes Zimmer uebſt Schlafkabinet 
zu vermiethen. i - . 
43. Laſtadie 448. iſt eine Stube an einz. Herren oder Damen zu vermiethen. 


41. In den drei Schweinskoͤpfen ſind fünf Stuben nebſt Küche 


zum Sommervergnügen zu vermiethen. 


45. . Nenugarten No. 508. b. find zwei freundliche Zimmer an einzelne 


Perſonen zu vermiethen. 8 ! ö 


46. Goldſchmiedeg. 1068. iſt die Saal⸗Etage zu verm. Näh. eine Treppe b. 
47. Reitbahn No. 42. iſt eine freundliche Stube mit Kabinet und auf Verlan⸗ 


gen eine Bedientenſtube, ſogleich oder zu Oſtern zu vermiethen. 

48. Eine Stube iſt an einen Herrn oder Dame zu vermieth. Fiſchmarkt 1354. 
49. Zu Oſtern zu vetmiethen und zu erfragen in der Gerbergaſſe Ro. 362. 
ein Haus mit 3 Stuben, 2 Kabinette, Küche und andere Bequemlichkeiten. Auf 
dem Langenmarkt: 2 Stuben, Ensree, Küche ꝛc. und daſelbſt eine Hange Stube mit 
Meubeln. 

50. Ein ſchön dreorirtes Logis von 4 Zimmern nebſt Stallung , eigenem Gaiten 
it billig zu vermiethen 1. Standamm No. 383. 

51. Zwei freundliche Studen mit und ohne Meubela ſind theilweiſe an einzelne 
Peiſonen zu verwiethen. Jepengaſſe in der Barblerſtube. 
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Mü c tr d f 
52. Mittwoch, den 14. Februar a. e., Nachmittag 3 Uhr werden die Unterzeich⸗ 
neteu in öffentlicher Auction au Ort und Stelle an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baate Bezahlung verkaufen: 
Die an der Schaferei liegende Holz: Schuite, genannt Ferdinand circa 48 Laſten 
groß, in dem Zuſtande wie ſolche ſich jetzt zur Stelle befindet. Be! 
Ferner: Das zu tiefer Schuite gehörende Inventarium, beftebend in Anker, 
Aukeiketten, Troſſen, Scegel, Boot, ſowie ſtehend und laufendes Sut. 
’ x Hendewerk. Reinid. 


Sachen zu verkaufen in Danzig. 
5 Mobilia oder bewegliche Sachen. 
53. Aechte Amerikanſſche Gummifchuhe erhält man billig Breitgaſſe No. 1221. 
51. Büchen und Eichen Stubbenpoiz ſteht in dem Gute Gtentzlau dei Oliva 
in Klaftern billig zum Verkauf. e i 


55. Recht ſchöne glatte 10⸗ und 25, zöllige Stein Flieſen find im Eiſen · Spei · 


cher, der „Pattiarch Jacob“ genannt, an der Eiſen⸗Waage, zu verkaufen. 


U 
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50. dene Bettfedern, Daunen um Eiderdaunen in ae 
Sorten ſind beſtens und billigft zu haben Jopengaſſe No. 733. 


” N Ein großer tigerbunter Jagdhund in nen, 


baum No. 1207. zu verkaufen. 6 : f 
58. Hochländiſch trockenes büchen Klobenholz ift 1. Damm 1112. zu haben. 


59. Lech brückſcher Torf, die Ruhe a 2 Thlr. 10 Sgr. ft zu ver 


kaufen Dielenmarkt No. 275., auch Knüppeiholz a 1 Thlr. 25 Sgr. pr. h. Br 
60. Zwei gemäſtete Ochſen und eine dergleichen Kuh ſtehen in Ottomin (Carth. 
Kr.) zum Verkauf. N 5 1 
61. Grauen Mohn, Hanffaat, trockene Ameiſeneier empfiehlt 
Wilh. Faſt, Altſtädtſchen und Vorſtädtſchen Graben. 
62. Birkene u. ellerne Bohlen find Ohra, Schönſeldſcher Weg 27. zu verkauf. 
63. Am petershager Thor hinter der Wache find. zwei junge Seiden⸗Spitze beim 
Kleidermacher Stange No. 43. in der Victualien⸗Handlung zu verkaufen. 
54. Peterſiliengaſſe No. 1489. ſteht ein mahagoni Speiſetiſch zu verkaufen. 
6 Häkergaſſe 1440. ift ein mahagoni Sophatiſch billig zu verkaufen. 
66. Schwere Pommerſche Gänſebrüſte erhalt man Schmiedegaſſe No. 288. 
67. Da mein Geſchäft bis zum 1. März geſchloſſen wird, fo offerire ich nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände zu noch heladgeſetzteren Preifen, als: Stickereien, Canavas⸗, 
Cephir- u Engliſche Wolle u Muſtet, Tüll, Nett u. Band, ferner ſchw. u. coul. Näh⸗ 
ſeide, Silberſpitzen u. coul. Steickbaumwolle. B. J. Hirſchſon, Schnüffelm. 717. 
NB. Auch iſt daſelbſt der Laden nebſt. Glas kaſten u. Tombänke zu verkaufen. 
Sachen zu verkaufen auſſerhalb Danzig. 
Immobilia oder unbewegliche Sachen. 
68 Nothwendiget Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe der Kornmeſſer Johann Jacob und Thereſe Hempelſchen 
Eheleute gehörige, in der Vorſtadt im Poggenpfuhl, hieſelbſt unter der Servib⸗ 
Nummer 246. und No. 23. des Hypothekenbuchs gelegene Grundſtück, abgeſchätzt 
auf 415 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſcheine und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol N 

’ den 25. Mai 1844, Vormittags um 11 Uhr, 
au hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. 5 Sn 
Zugleich werden die unbekannten Realprätendenten zu dieſem Termin bei 
Vermeidung der Präcluſion mit ihren etwanigen Auſprüchen vorgeladen. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Danzig. 


Edictal⸗Cit ationen. 
Es werden i 5 
A. folgende ſeit länger als zehn Jahre verſchollene Perſonen nebſt de⸗ 
i ten unbeſtimmten Erben: . PR 
1) der Schuhmachergeſell David Salamon Ahlert, * ix 
2) die Concordia Renate Claaſſ, ; 


1 
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3) der Maurergeſell Chriſtoph Dembski, 
4) der Maurergeſell Carl Friedrich Kroſſ, 
5) der Zimmergeſell Daniel Münz, 
6) der Schiffskapitain Carl Ludwig Neumann, 
7) der Steuermann Auguſt Heinrich Neumann, 
8) der Stuhlmachergeſell Johann Jacob Carl Poch, 
9) der Stuhlmachergeſell Andreas Poch, \ 
10) der Steuermann Johann Andreas Wruck, 
11) der Matrofe Thomas Wiakler, 
12) der Kaufmann und Schiffs-Rheder Johann Gottlieb Neumann und deſſen 
N Ehegattin Caroline Mariane Mac⸗Lean; 
. B. die unbekannten Erben folgender verſtorbenen Perſonen: 
1) des Kaufmanns Hans Michael Burmeiſter, 


2) des Kammmachers Benjamin Färber und deſſen Ehefrau Caroline geborne 


Giottſchalk, 
3) die Wittwe Anna Chriſtine Grube geb. Schulz, 
4) des Rathskaſſirers Johann Stobbe, Er 
5) des Riemermeiſters Cordes Joachim Chriſtian Stämmer, 
6) des Bürgers Johann Schwiedlinski, 
7) des Partikuliers Carl Friedrich Schön, 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 
Zum 21. (ein und zwanzigften November e., 
Vormittags 11 (eilf BEE e 
vor dem Herrn Kammergerichts-⸗Aſſeſſor Baron von Vegeſack im hieſigen Gerichts⸗ 
hauſe angeſetzten Termine perſönlich oder durch legitimirte Bevollmächtigte, wozu 
Ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien: Criminal⸗Rath Skerle, Juſtiz-Rath Groddeck und 
Juſtiz-Commiſſarius Völtz in Vorſchlag gebracht werden, zu melden, widrigenfalls 
die Verſchollenen für todt erklärt, die unbekannten Erben aber mit ihren Anſprü⸗ 
chen ausgeſchloſſen und die vorhandenen Nachlaßmaſſen denjenigen, welche ſich als 
Erben legitimirt haben, und in deren Ermangelung der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe 
ausgeantwortet werden ſollen. N 
Die ſich etwa ſpäter Meldenden müſſen ſich mit demjenigen begnügen, was 
alsdann von den Nachlaßmaſſen noch vorhanden ſein wird, und alle darüber getrof⸗ 
fenen Dispoſitionen genehmigen. 2 
Danzig, den 16. Januar 1844. ö : 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. f 
70. Die Ehefrau des Einwohners Martin Grabowski aus Schadwalde, Eliſa⸗ 
berh geborne Wrubbel, hat wider ihren Ehemann auf Trennung det Ehe geklagt, 
weil derfelbe fie zu Martini 1333 böslich verlaſſen hat. 
Es wird daher der p. Grabowski zur Klagebeantwortung zum Termin 
den 10. Mai e. a., Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hüllmaun unter der Verwarnung vor 
geladen, daß bei ſeinem Ausbleiben obige Thakſache für richtig angenommen, und 
die Ehe getiennt werden wird. a 
Marienburg, den 30. Januar 1844. 5 
Königl. Lands und Stadtgericht. 
s — — — 
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Da die Redactlon des Dampfboots eine zur Steuer der Wahrheit eingeſandte Berichtigung 
der ganz entſtellten Geſchichte „Aus der Provinz s in No. 17. der Schaluppe zurückgewieſen f 1 
und dadurch feine Tendenz offen dargelegt hat, fo wird folgende Berichtigung N | 

hiemit dem Intelligenz⸗Blatte beigegeben. | 


Berichtigung. 


In. der Schaluppe des Dampfbosts No. 17. vom 6. d. Mts. iſt von einem unbekannten 

erfaſſer ein Bericht betitelt „Aue der Provinz« eingerückt worden, demzufolge ich, wegen der 
darin enthaltenen Unwahrheiten zu meiner eigenen Rechtfertigung mich veranlaßt ſehe, die That⸗ er 
ſache treu der Wahrheit gemäß zu ſchildern, 2 
g In dem kleinen Weiler Biala — nicht — „Lialas — unweit von Neuſtadt im Kirchſpiel 
Luſino belegen, wohnt der Pachtex D. bereits über 25 Jahre in einer gemiſchten, aber nicht RE 
„glücklichen“ Ehe, aus welcher beim Beginn dieſes Jahres noch 5 — nicht drei — Kinder leb⸗ 2 
ten, von welchen die beiden jüngſten noch ſchulpflichtig ſind. Der älteſte Sohn hat nicht, wie 
der Berichterſtatter fälſchlich erwähnt, auf Zureden feiner fanatiſchen Mutter feinen Glauben 
abgeſchworen, um katholiſch zu werden, ſondern wurde dieſes, jo wie feine Schwerter gleich 
nach zurücgelegtem aten Lebensjahre. Auch der zweite Sohn wollte, fo wie feine älteren 
Geſchwiſter, nach dem Austritt aus der ( ichule katholiſch werden, wurde aber von feinem evan⸗ 8 | 
geliſchen Vater mit aller Gewalt, ſogar durch Mißhandlungen genöthigt, deffen Glauben anzu⸗ | 
nehmen. Seine Liebe für die katholiſche Religion bethätigte er auch ſpäter noch dadurch, daß | 


foigte, häufiger aber — ohne deſſen Wiſ⸗ 


er dem Vater nur gezwungener Weiſe in die Kirche f 
fen — dem katholiſchen Gottesdienſte beiwohnte, und es oft bor glaubwürdigen Zeugen laut 
ausſprach; daß er in die katholiſche Religion aufgenommen zu werden wünſche. 
Am Ende des vorigen Jahres erkrankten beide Söhne; der eine ſowie der andere ver⸗ 
langte einen katholiſchen Geiſtlichen von hier, und es wurde am 2ten Weihnachtstage ihrem 
Wunſche entſprochen. Mein Herr Bla O, fuhr hin, und ſtellte an den Vater die Frage: 
ob es auch ſein Wille ſei, daß fein bereits 18⸗jähriger — bis dahin evangeliſcher — Sohn 
katholiſch würde, und erhielt in Gegenwart mehrerer Anweſenden folgende Antwort: „eim 
Wille ſei es nicht, wolle der Sohn aber katholiſch werden, er möge es immerhin; er (der Va⸗ 
ter) aber werde dann ſich von ihm ganz losſagen, und nicht mehr fein Vater ſein.« Hierauf 
forderte der Vicar den Vater auf, mit ihm zun Pgtienten, der noch bei völliger Vernunft und 
nicht zu ſchwach war, hinzuzutreten, und deſſen Willen zu vernehmen, was jener aber mit 
den Worten ablehnte: er könne die Erklärung vox feiner Mutter ablegen. Das geſchah denn 
auch alsbald und ſpäter noch einmal in Gegenwart von etwa 20 Zeugen und des Vaters ſelbſt. 
Nachdem der Vicar die Beichte des bereits katholiſchen Sohnes gehört, wude der Convertit 
von ihm in feiner. Ueberzeugung geprüft, ihm der nothwendigſte Unterricht ertheilt und das 
Glaubensbekeuntniß abgenommen. Als aber der Kranke beichten wollte, weigerte ſich der Va⸗ 
ter, die Stube zu verlaſſen, und ſagte; „er würde es nie zulaffen, daß fein Sohn 
einen andern Gott annehme, e worauf dann der Vicar, der Gewalt weichend, ſich naoh 
der Dispoſition des älteren Sohnes aus dem Krankenhauſe entfernte. 15 0 
a Am folgenden Tage holte der Vater in eigener Perfon den evangeliſchen Pfarrer B. 
zu dem Patienten, welcher letztere aber das Geſicht nach der Wand wendend, auf alle von 
jenem an ihn geſtellten Fragen leine Antwort gegeben haben ſoll, fo daß jener unverrichteter 
Sache abfahren mußte. ; r 
Am 2. Janugt e. wurde ich ſelbſt zu dem erwähnten Kranken berufen, mit der. Benachrich⸗ 
ligung, daß nunmehr auch der Vater iu den Uebertrlit feines Sohnes willige. Bei meiner An⸗ 
kunft daſelbſt entfernten ſich auf ein, nach dem üblichen Gebete, gegebenes Zeichen die Anweſen⸗ 
den aus der Stube, damit der Kranke ungeſtört und ohne Verlezung des ma Die Beichte 
ablegen könne, mit Ausnahme des Vaters, welcher wieder hartnäckig zurückblieb, und auf allt 
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dom gemachten vernünftigen Vorſlellungen das Bett des Kranken nicht verlaſſen wollte. Störungen 
und Hinderniſſe ſollen bei Ausübung geistlicher Funktionen, um [o mehr bei Aus ſpendung der heil. 
Sakramente, nicht ſtattfinden; dennoch aber nahm ich Anftand, den Vater zur Entfernung zu ver⸗ 
mögen, befllrchtend, es könne ihm draußen von einigen gereizten Katholiken ein Leid widerfahren. 
Sonach blieb mir kein anderer Ausweg übrig, als den Kranken, den Umſtänden nach, mit 
den h. Sterbeſakramenten zu verſehen. Daß derſelbe auch noch nicht unzurechnungsſähig war, 
bewies er dadurch, daß er beim Beginn der üblichen Ceremonie ſeine Mütze vom Kopfe nahm 
und beſcheiden zur Seite legte. 

Der Vater hat am 4. Januar, als am Sterbetage des älteſten Sohnes, in Gegenwart meh⸗ 
rerer Zeugen das Verſprechen abgegeben, auch den Convektiten, im Falle er ſterben ſollte, an 
der Seite ſeines Bruders in Luſino beerdigen zu laſſen. Als am 14. deſſelben Monats auch der 
Convertit feine irdiſche Laufbahn geendet hatte, wurde von dem Vater, ſeines Verſprechens und 

des Uebertrittes feines Sohnes ungeachtet, die Beerdigung bei dem evangeliſchen Pfarrer in B., 
von der Mutter hingegen hier in Luſino beſtelkt. Ich verabſäumte nicht nach erhaltener Kunde 
hievon dem betreffenden Landrathsamte den Hergang dieſer Thatſache zu berichten und die Ent⸗ 
ſcheldung nachzuſuchen. Der Beſcheid des Herren Landraths lautete mündlich, und zwar in meiner 
Behauſung, dahin: „Wenn die Leiche auf friedlichem Wege hergebracht würde, ſo könne dieſelbe 
ohne Weiteres beerdigt werden, anderen Falles ſolle die Beerdigung bis zum fünften Tage aus⸗ 
geſetzt bleiben, wo er dann ſelbſt für die Aufrechthaltung der Ordnung Sorge tragen werde.“ 
Dieſer Beſcheid wurde den Nachgebliebenen des Verſtorbenen mitgetheilt. Nach abgehaltener Tod⸗ 
tenwache, welche in abwechſelnden Geſängen von Katholiken und Evangeliſchen ſtattgefunden 
hatte, nahmen Letztere am folgenden — als am 4. Todestage — die Leiche auf ihren Schlitten, 
W 5 E e der von der 1 Gutsherrſchaft geſchickt worden 
war, in's Sterbehaus zurücktragen, worauf die Katholiken rlaubniß erhielten, die Leiche zur 
Beerdigung nach Kuno abzuführen. Hiebe maß e per Selena wer falſchen Age 1 ft 
benannter Schaluppe bemerken, daß ich unter allen hier erſchienenen Leidtragenden, welche direkt 
von Biala kamen, keinen einzigen Betrunkenen bemerkt habe. Eben jo unwahr it das angeführte 
Bedenken des Arztes, welcher erſt am Sterbetage des zweiten Sohnes, mithin ſchon lange nach 
feinem Uebertritte zur katholiſchen Kirche, nach Biala berufen wurde, alſo auch nur über die Gei⸗ 
ſtesgegenwart oder Abweſenheit des Kranken an dieſem Tage uriheilen konnte. 

Dieſes iſt der Hergang der ſo entſtellten Thatſache, für deren Wahrheit ich nicht allein ſelbſt 
bürge, ſondern im erforderlichen Falle zur Begründung derſelben noch mehrere glaubwürdige Zeu⸗ 

en aufführen kann. i 


Herr Referent ſchildert die Ehe des Pächters D. ſeit einer Reihe von Jahren als elne recht 
glückliche, und ſchiebt die Schuld der jetzigen, unfriedlichen Verhältniſſe der erwähnten Eheleute den 


neuen Wirren Und Zerwürfniſſen der verſchiedenen Religionspartheien, ſo wie dem immer mebr 
um ſich greifenden Fanatismus zu. Ich muß demſelben aber ſeine Angabe mit dem eigenen Ge 
ſtändniſſe der Ehegattin des p. D. widerlegen, das fie mit unter bittern Thränen dahin gemach! 
hat: „Schon ſeit vielen Jahren muß ich wegen der religiöſen Erziehung meiner Kinder unzählige 
Mißhandlungen von Seiten meines Mannes erdulden, oft ging er in ſeſner Wulh ſogar mit ei⸗ 
net Art auf mich zu, der zu entgehen, ich mich ſchon manche Tage enttoeder in den nahe gelege⸗ 


nen Walde oder bei meinen Verwandten verbergen mußte, und wer weiß, welches Kreuz bei Er. 


niehung meiner zwei jüngern Kinder meiner noch wartet? Dieſes ſind die Früchte der Mifchehen — 
’ Schließlich muß ich an den Einſender noch die beſcheidene Frage ſtellen, ob nach dem 

Geſetze nicht einem jeden Vernünftigen, ſelbſt in der Krankheit, nach dem zurückgelegten I4ten 

tebensjahre die Religionswahl frei ſtehe? und ob in dieſem Falle auch nicht ein vernünftiger 
Vater während der Beichte feines Sohnes, zur Bewahrung des Veichtſſgels, aus Liede zu im 
das Krankenzimmet verlaſſen ſollte? — “ia x 
8 iſino, den 13. Februar 1844. 
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